
PRAXIS. Unterrichtsideen

Karin Anders

Spiegeln und Drehen an vier Geobrettern

Die Kinder betrachten Spiegelungen und Drehungen, bei denen sich die Achse

beziehungsweise der Drehpunkt außerhalb der Figu r befin d et. Symmetrische und

unsymmetrische Figuren verhaLten sich dabei u nterschied lic h.

Für die Lernaufgabe,,spiegelungen
und Drehungen an vier Geobrettern"

stehen transparente 5 x5-Geobretter

zurVerfügung. Deren Größe erlaubt

kreative und unterschiedlich kompte-

xe Ausgangsfiguren. Da sie transpa-

rent sind, wird kein Spiegelzur Kon-

trotte benötigt. Haben die Kinder ein

Spiegelbild auf einem zweiten Geo-

brett gespannt, wenden sie das Geo-

brett mit der Ausgangsfigur und le-

gen beide Bretter aufeinander. So

können sie visuelL überprüfen, ob

Spannregetn

' Wirverwenden nureinenGummiringproFigur.

" Die Gummiringe werden um die stifte geleitet,

nicht gewickelt.
, Wir spannen nur geschlossene Figuren.

' Es soll keine Überkreuzungen von Linien geben

Weitere Vereinbarungen

" Die Ecken sind die Stifte, um die das Gummi

geleitet wird.

' Stifte,dieauf einerLinietiegen,sind keine Ecken

, Ecken werden nureinfach umspannt.
, Die Ecken werden mit Btockbuchstaben in

alphabetischer Reihenfolge und gegen den

Uhrzeigersinn benannt.

das d urchscheinende spiegelbild
und das origina[ übereinstimmen.
Fehlversuche können leicht und

spurlos korrigiert werden.

Eine optische Unterstützung
beim Dokumentieren der Spiegel-

bitder bietet ein gleich großes Punk-

teraster mit den Koordinaten A bis E

an der Rechtsachse und 1 bis 5 an

der Hochachse. Von dieser Vorlage

fältt ein Transfer in ein verkteinertes

Punkteraster nicht schwer.

Spannregeln und Notations-
form vereinbaren

Für die Kinder sind Geobretter per

se motivierend. Deshalb erhätt die

Klasse im Warming-Up ausreichend

Gelegenheit, Muster und Formen frei

zu spannen. Erwartungsgemäß ent-

stehen gegenständliche wie geome-

trische Grundformen, die genutzt

werden, um die retevanten Spann-

regeln und weitere Vereinbarungen

abzuleiten (lnfokasten l). Da eine

einheitliche Notation bzw. Sprache

wesentlich ist, werden die Ecken mit

Großbuchstaben gegen den U hrzei-

gersinn und die Lage der Ecken auf

dem Geobrett durch Koordinaten be-

schrieben (2.8. Ecke B liegt bei D2).

ln der Form eines Figurendiktats
wird die Sprechweise kurz geübt. Das
yieleck ist möglicherweise nicht al-

len Kindern bekannt. Zur Erklärung

wählt die Lehrkraft z. B. das Trapez

aus und lässt von einem Kind mit
wenigen Griffen ein betiebiges Vier-,

Fünf-, Sechs- oder Siebeneck, also ein

Vieleck, erzeugen. Alte bisher wich-

tigen l\4athewörter notieft die Lehr-

kraft im Wortspeicher (lnfokasten 2).

Abschließend zeichnen die Kin-

der ein besonders kompliziertes
Vieleck in ein Punkteraster und le-
gen eine Wöfterliste mit ihren indivi-

duellen Erklärungen an. (M 27)

Meh rfaches Spiegetn oder
Drehen

Die nächste Stunde beginnt im
Halbkreis vor der Tafel. ln der l.4it-

te liegt ein mit einem unregelmä-

ßigen Sechseck bespanntes Geo-

brett, an dem die Spannregeln und

die Mathewörter wiederholt wer-
den. Unter Nennung der Koordina-

ten zeichnet ein Kind die Figur in

ein 5 x 5-Punkteraster (M 28). Kon-

trolliert wird mit dem transparen-
ten Geobrett. Jetzt bekommen die
Ecken ihre Buchstaben.
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,,Das vierte Bitd
ist wie das erste6'
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Als Hinführung zum Problem der
Stunde hoLt die Lehrkraft die Erfah-

rungen der Kinder mit der Achsen-

spiegelung ein. Es fallen Stichwör-
ter wie Splegeloch se, Spiegelbi I d,

decku ngsg leich und seitenve rkeh rt,
welche erktärt, veranschaulicht und

in den Wortspeicher aufgenommen
werden. Die Lehrkraft kennzeichnet
eine Kante des Geobretts als Spiegel-

achse, indem sie einen roten Faden

anlegt, schiebt ein zweites Geobrett
lückenlos an diese Kante und fordert
die Kinder auf, an der roten Achse zu

spiegeln. ObwohI ein echterSpiegel
bereittiegt, lösen die Kinder die Auf-
gabe kopfgeometrisch und diktie-
ren einem Helferkind die Koordina-

ten des Spiegetbitds. Die Lehrkraft
zeichnet die neue Figur in ein an-
deres 5 x s-Pu n kteraster. Ein weite-
res Kind führt die zweite Spiegetung

an der rechten Geobrettkante auf
ein drittes Geobrett aus und über-
trägt die Koordinaten auf ein drittes
5 x5-Pu nkteraster. Es entsteht eine
Reihe von gespiegelten Figuren, so-

dass von ,, Meh rfachspiegelu ngen"
gesprochen werden kann.

Während die Lerngruppe die Ach-

sensymmetrie bereits kennengelernt

hat, sind ihnen Drehungen noch un-

bekannt. Deshalb markiert die Lehr-

kraftdie rechte untere Ecke des Geo-

bretts mit einem KlebepunkU das ist

der Drehpunkt. Die Kinder denken
zu zweit oder zu dritt in einer kur-
zen l\4urmelphase über den Begriff

,,Mehrfachdrehungen" nach. Die

Lehrkraft greift die Vo rste llu nge n der
Kinder auf, Lässt sie demonstrieren
und hebt die für die weitere Arbeit
wesentliche Vierteidrehung nach

rechts um den markierten Eckpunkt

heraus. Ein Kind spannt die dadurch
entstandene Figur auf einem zwei-

ten Geobrett nach. Die nächste Vier-

teldrehung wird vollzogen und das

Abbild auf einem dritten Geobrett
gespannt. Die Begriffe Mehrfach-
spiege I u ng, Meh rfachd reh u n g, Ab-
brJd werden in den Wortspeicher
aufgenommen, und die Problem-
ste[[ung der Stunde wird herausge-

arbeitet: Wie verhalten sich die Figu-

ren, wenn sie mehrfach gespiegett

oder gedreht werden?

Erst atlein, dann gemeinsam

Begriffe, die du kennen solttest, wenn du mit dem Geobrett arbeitest:
. das 5xs-Geobrett
. das Vieleck

die Ecke

^ die Koordinaten
- die Rechtsachse - die Hochachse
, spannen

" skizzieren

' vergteichen

I r: . . . i.: : . l

ein fache geometrisc he Ah bild u ngen

erkennen, benennen Lrnd darsteilei-l

eberle Figui'en im Girterretz abbilden
(verkleinern und vergrößern)

Eig-"nschaften der Achsensymmetrie erkennen,

beschreiben und nutzen, syl]rmetrische lvustet

iortsetzen und selLrs'i entwickein

fi athernatische K-.nntnisse, Fertipkeiten uIc
Fähigkeit-"f bei der Bearbeltung probiem-

ha ltiger Au fgaben aflvvenCen

Entcleck!ngen mü nd lich beschreiL\en,

darstellen irnd rachvollziehen
ZusamJrenhänge er(ennen und nachvoiiziehen

0 vnrennl zuM DowNLoAD
lV 1: 5 x 5-Pun kteraster (bian ko)

ll27: 5x5 Punkteraster/t ortspeicher
lvl28:5x5 Pun kteraster fiir das tra nsparenie Geobrett

ll29: Wlr splegeln ul'ld drehen nacheinander
M 30: Spiegeln und Drehen an vier Geobrettert
[4 31: Vier 5 x5-Punkteraster

Zusätzlich benötigtes Material
transparente 5x5 Geobretter, Gummiringe

Nia und Emma stetten fest:,,Nach
zweimal Spiegeln ist die Figur im-
mer gleich. Die Buchstaben gehen

bei der Figur daneben immer an-
dersheru m,"

Jakob hat ein u nregelmäßiges
Sechseck gespiegelt und gedreht.
Er fokussiert die Lage seiner Figur
und findet, dass seine Figur beim
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Die Lehrkraft visualisiert und er[äu-

tert die fotgende /ch-du-w i r-Methode

mithilfe von Piktogrammen.
ln der lch-Phase bekommen die

Lernenden ein Geobrett, zwei bis
drei 5 x5-Pu nkteraster (M 28) und
das Arbeitsblatt M 29. Jedes Kind
spannt ein Fünf-, Sechs- oder sie-
beneck, zeichnet es in das erste
Punkteraster auf dem Arbeitsblatt
ein und spiegett bzw. dreht es ins-
gesamt sechsmal. Jedes Abbild wird
gezeichnet.

Ein Klangzeichen leitet die Du-

Phase ein, in der sich die Tischnach-

bar:innen über ihre Erfah rungen
austauschen:

. Welche Figuren sehen stark ver-

ändert, welche weniger verän-
dert aus?

. Gibt es Figuren, die sich gar nicht
verändern?

. Wovon hängtderGrad derVerän-
derung ab?

liii i ii:lliilJAili:
4 6 lJnterrichisstunden
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2 I Nias und Emils Ergebnisse

Drehen immer anders aussehe und

beim Spiegeln nurjedes zweite Mal.

Josefine meint, ihre Figur sähe

immer gleich aus. Sie hat mit einem

drehsymmetrischen Achteck experi-

mentiert.
Jarne erkennt, dass die Spieget-

bilder von symmetrischen Figuren

gteich aussehen und drückt sich so

aus: ,,Die Figuren, die durch die Mit-

te spiegelbar sind, sind immer die-

selben."

Für die Wir-Phase überträgtjede
Gruppe ihre Startfiguren in das

5 x5-Punkteraster (M 28) und bringt

diese mit in den Kinositz. ln dieser

Lerngruppe schließt sich die Aus-

wertung nahtlos an. Je nach verbLei-

bender zeit kann sie auch in die fol-

Spiegelungen und Drehungen
an vier 6eobrettern

lm foLgenden Lernabschnitt sollen

die Lernenden vier Spiegelungen an

orthogonalen Achsen und die Dre-

hungen um den Schnittpunkt dieser

spiegetachsen untersuchen.

ln der l\4itte des Halbkreises [ie-

gen vier Geobretter, wovon eines

mit einem Siebeneck, dem Pfeil,

bespannt ist. Ein roter Faden an der

rechten Kante regt zu einer Spie-
gelung an. Bei der Ausführung ak-

tivieren die Kinder ihr Vorwissen

und wenden die Mathewörter an.

Die Lehrkraft schiebt nun alle vier
Geobretter in einer Ecke zusam-

men, legt einen weiteren roten Fa-

den waagerecht und nummeriert die

Bretter von 1 bis 4. sie benennt die

spiegetachsen alssl und s2 und den

schnittpunkt derAchsen als M wie

l\4ittelpunkt. Die folgenden Spiege-

Iungen werden nur angedeutet, d. h.

die Kinder ktappen das Geobrett 2

auf das Geobrett 3, ohne das Spie-

gelbild zu spannen oderzu zeichnen.

Abb. 3 zeigt bereits alle gespannten

Spiegetfiguren.

Die Vierteldrehung um den Mit-

telpunld nach rechts demonstriert
die Lehrkraft mit der Ausgangsfigur

Dompfer (Abb.4). Auch hier deutet
sie die weiteren Drehungen nur an,

d. h. die Bretter werden gedreht,

aber die Abbilder nicht skizziert.
Nach dem Probehandeln formu-

liert die Lehrkraft die Problemstellung

der Stunde: Welche Besonderheiten

lassen sich beim Spiegetn und Dre-

hen an vier Geobrettern beobachten?

Sie erläutert den Ablauf der fotgen-

den Aktivität anhand des visualisier-

ten Arbeitsauft rags und Ablaufplans

für die N4athekonferenz (M 30). ln der

ersten Phase soLlen die Kinder zu vieft

arbeiten, ihre Geobretter in der l\4itte

des Gruppentischs zusammenschie-

^
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I lwelche Figuren verändern sich beim Sp;egeln und Drehen stark

oder weniger stark?

m :Y' $u

I
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3 | Der Pfeil-
gespiegelt und

gedreht

gende stunde verlagert werden. Die

WirPhase ist durch eine zweispalti-

ge TabelLe vorstrukturieft: ln derlin-
ken Spalte steht ,,Die Figuren verän-

dern sich wenig", in der rechten ,,Die

Figuren verändern sich stark". Mit

der Aufforderung, sich im l\4urmelge-

spräch in der Partnergruppe zu be-

raten, wetcher Spalte die Kinder ihre

Figuren zuordnen würden, wird die

RefLexion eingeteitet. (Abb" 1)

Sukzessive heften die Paare ihre

Startfiguren kom menta rlos an.

Durch die Sortierung identifizieren

die Kinder in der tinken Spalte die

symmetrischen und rechts die un-

symmetrischen Figuren. Nia hat zu

den Spiegelungen eine individuelle

Entdeckung gemacht: ,,Das zweite,

vierte oder sechste Spiegetbitd ist
immer wie die erste Figur." Sie be-

legt ihre Aussage anhand ihrer per-

söntichen Aufzeichnungen.

Die Besonderheiten beiden Dre-

hungen bringt Emil auf den Punkt:

,,Alle Figuren liegen anders. Dasvier-

te Bitd ist wie das erste." (Abb. 2)



ben und das lr4otiv Pfell an den Spie-

gelachsen s1 bzw. s2 vierma I spiegeln.

Ein Kind spannt die Ausgangsfigur,

reihum spannen die anderen Kinder

ein Spiegetbild.

ln der zweiten Runde startet ein

anderes Kind mit dem Dompfer, und
in der dritten und vierten Runde sind

die Startfiguren frei wählbar. Jedes

N4alsollen die Start- und Spiegelbitder

skizziert werden (M31). Zügig arbei-
tende Gruppen erhatten den Auftrag,

den Dampfer um den Mittelpunkt l\4

zu drehen. Das Klangzeichen ruft zur
lr4athekonferenz auf, in der das Vor-

gehen reftektiert und die Entdeckun-
gen und Beobachtungen auf einem

Lernplakat dargestellt werden sollen.

Während die Lerngruppe selbst-
ständig arbeitet, steht die Lehrkraft
beratend zur Seite und verfolgt die
Arbeits- und Kommunikationspro-
zesse gezielt, um ertragreiche Dis-

kussionsinhalte und Beiträge für die
Reflexionsphase zu gewinnen. Eine

solche ergiebige Situation ereignet
sich in Ellas Gruppe. ELla schlägt vor,

d ie Sta ftfigur Pfeil vierma I herzustel
len und die Geobretter einfach ,,an-
ders" in die l\4itte zu schieben. Diese

clevere ldee überzeugt ihr Team so-
fort. Sie spannt die Startfigu r viermaI

und überträgt jedes Spiegelbitd auf
das Punkteraster. Der Trick funktio-
niert. Die Lehrkraft interveniert nicht,

sondern wa rtet ab, bis sich das Team

mit dem Dompfer beschäftigt.
Die Kinder nutzen hier densel

ben Trick, spannen die Ausgangsfi-
gur viermal und schieben ihre Bret-

ter in der I\4itte zusammen. Doch das

erste Abbild will auch nach mehreren

Versuchen nicht gelingen. Eher zufäl-

lig erweist sich hier das transparente

Geobrett einmal mehr als Lösungshil
fe. Auf die Rückseite gewendet führt
es schließlich zum Zie[ und zur ver-

langten Figur. Das getingt auch beim

vierten Abbild. Die Lehrkraft ermutigt
die Gruppe, zu ergründen, beiwel-
chen Figuren Ellas Trick gelingt und

bei welchen nicht. lhre Beobachtun-
gen sotlen sie genauer auf dem Lern-

plakat darstetlen. Am Ende wählt die

Gruppe zwei symmetrische und eine

unsymmetrische Startfigur aus, um

ihre Entdeckung zu schitdern. (Abb. 5)

Die Plakate aller Gruppen werden

im Ktassenraum verteilt, sodass sich
jedes Kind im Museumsgang einen
Eindruck verschaffen kann.

ln der gemeinsamen Schlusspha-

se berichtet Ellas Gruppe von ihrem
Trick und dass er nur bei symmetri-
schen Figuren funktioniert. Dabei sei

es ega [, wo die Spiegelachse verLäuft
(von oben nach unten, von rechts
nach tinks oder schräg).

Darüber hinaus haben einige
Gruppen entdeckt, dass die Rei-
henfolge der Buchstaben beim Spie-
geln mal mit, malgegen den Uhrzei-
gersinn wechseLt und beim Drehen
gleichbteibt.

Emils Gruppe hat die Zusatzauf-
gabe geschafft und zeigt, wie die
Startfigur über zwei Vierteldrehun-
gen nach rechts um M in das Spiegel-
bitd aufGeobrett 3 überführt werden
kann und es durch eine weitere Dop-

peldrehung wieder in das Startbild
übergeht. ,,Es istwie letztes l\,1a1: Das

vierte Bitd ist wie das erste."

Ausbtiek

Erweiterte Untersuchungen lassen
sich anste[[en, wenn die Geobretter
nicht nebeneinander oder im Qua-
drat, sondern L-förmig oder Z-för-
mig angelegt werden.

AnspruchsvolLer in der Kopfgeo-

metrie werden Spiegelungen und
Drehungen von Startfiguren, wenn
sie über zwei Geobretter gespannt
sind. Auch hier gilt es zu erforschen,

wie sich die jeweiligen Ausgangsfi-
guren bei mehrfachen Spiegelungen

an paralteten oder senkrechten Ach-

sen oder bei Drehungen verhalten.

rhnl 4 iSkizzen der

Ausgangsfigur

Donpfer t)nd

Lösung d-.r

Drehungen

unr ll4 von

E lLas 6ruppe

5 | ElLas Gruppe unterscheidet zwischen symmetriscl'ten

und unsymmetrischen Ausgangsf iguren.

Förderhinweise
Kleinere Geobretter im 3x3- oder4x4 Format odervor-
gegebene einfache Ausga ngsfigu ren (beliebige Vierecke)

entlasten Kinder, die im Umgang mit den Geobrettern
und Spiegelungen weniger erfahren sind.

Kinder mit einem geschutten räumiichen Vorstel
lungsvermögen werden herausgefordert, indem sie die
Abbildungen kopfgeometrisch, also nur zeichnerisch,
erzeugen und komplexe Ausgangsfiguren wähten.

a
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Herzlichen Dqnk on Annette

Bimczok und ihre Klosse 4 der
Aeg id i i - Lu d ge ri Sch u le i n l'4 ü nste r,

die diese Reihe erprobten.
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Beobachtungshinweise
- lnwieweit hält das Kind die Spannregetn ein?

" Wie komplex und kreativ sind die Startfiguren?
. Kann das Kind die Spiegelbilder kopfgeometrisch

oder durch Wenden eines Geobretts erzeugen?

" Kan n es die Abbildungen treffend (fachsprachlich)

beschreiben und zeichnerisch richtig darstellen?

" Kann das Kind die Entdeckungen nachvollziehbar in

Worte fassen?

" Kann es am Umtaufsinn eine Spiegetungvon einer
Drehung oder Verschiebung unterscheiden?


